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Jahrespressekonferenz des 

Deutschen Symphonie-Orchesters Berlin 

23/24 
27. April 2023, 11 Uhr 

ICC Berlin, Pullman Lounge 

 

Personen auf dem Podium: 

Dr. Thomas Schmidt-Ott, Direktor 

Marlene Brüggen, Leiterin Künstlerische Planung 

Johannes Watzel, Geiger und Orchestervorstand 

Claudia Benker-Schreiber, Cellistin und Orchestervorständin 

Charlotte Bray, Komponistin 

Benjamin Dries, Leiter Marketing und Kommunikation 

 

 

Texte 

 

1. Die Saison 2023/2024 

2. Casual Concerts 

3. ›Musik und Verbrechen‹ 

4. ›Schöne Töne Live‹ 

5. ›Die Kunst der UnFuge‹ 

6. Kammermusikserie 

7. Kammerkonzerte ›Notturno‹ 

8. Musikvermittlung 

9. ›Symphonic Mob‹

 

 

Deutsches Symphonie-Orchester Berlin 

im rbb-Fernsehzentrum, Masurenallee 16–20, 14057 Berlin 

Daniel Knaack, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

T  030 20 29 87 537, → presse@dso-berlin.de 
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Das Deutsche Symphonie-Orchester Berlin 

präsentiert seine Saison 2023/2024 

 

Auf der Jahrespressekonferenz des Deutschen Symphonie-Orchesters Berlin (DSO) 

am Donnerstag, den 27. April 2023 präsentierten Orchesterdirektor Dr. Thomas 

Schmidt-Ott, die Leiterin der Künstlerischen Planung Marlene Brüggen sowie die 

Mitglieder des Orchestervorstands Johannes Watzel (Violine) und Claudia Benker-

Schreiber (Violoncello) im Internationalen Congress Centrum (ICC) die Vorhaben der 

Saison 2023/2024. Großartige Künstler:innen, faszinierende Werke, neue Formate und 

spannende Experimente erwarten das Publikum. 

»Kein Konzert soll es in dieser Spielzeit geben, in dem nicht mindestens ein Werk  

einer Komponistin erklingt« – dieses Motto begleitet das DSO durch seine neue Saison, 

und es verspricht Begegnungen mit Komponistinnen vom 12. Jahrhundert bis in die 

Gegenwart. Nur zwei Prozent aller Werke in Konzerten deutscher Profiorchester 

stammen derzeit von Frauen. Das war der Beweggrund des DSO, ab der Spielzeit 

2023/2024 in Analogie zur »Feministischen Außenpolitik« der amtierenden Bundes-

regierung eine »Feministische Programmpolitik« auszurufen, die das Augenmerk auf 

Rechte, Repräsentanz und Ressourcenausstattung von Frauen und marginalisierten 

Gruppen legt und dabei alle Arbeitsbereiche des DSO betrifft. 

Abonnements für die kommende Spielzeit sind ab dem 27. April erhältlich, der 

Einzelkartenverkauf startet am 17. Juli 2023. 

 

Konzerte mit Chefdirigent Robin Ticciati 

Das DSO und sein Chefdirigent Robin Ticciati eröffnen am 30. August die siebte gemeinsame 

Saison im Rahmen des Musikfests Berlin mit Gustav Mahlers ›Lied von der Erde‹, dem 

berückenden, aufs Jenseits gerichteten Liederzyklus auf Nachdichtungen altchinesischer 

Lyrik. Geradezu überirdisch ist auch der Klang der uralten chinesischen Mundorgel Sheng, den 

die in Berlin lebende Komponistin Unsuk Chin in ihrem Konzert ›Šu‹ mit dem Orchester 

verschmelzen lässt. 

Zwei legendäre Neunte Symphonien programmiert der Chefdirigent sodann im 

Wochenabstand: Bruckners Neunte erklingt am 15. Oktober in einer selten zu hörenden 

Vervollständigung des Finales – nach der Deutschen Erstaufführung von Camille Pépins 

neuem Violinkonzert, das die Französin für Renaud Capuçon geschrieben hat. Beethovens 

Neunte ist nur eine Woche später zu hören, deren Entstehung, Humanismus und Rezeption 

Navid Kermani mit eigenen Texten zwischen den Sätzen reflektiert. Beethovens 

Chorsymphonie wird im ersten Teil durch Helen Grimes ›Meditations on Joy‹, einem 

Auftragswerk des DSO, gedanklich erweitert. 

Robin Ticciati setzt seinen Mahler-Zyklus, der ihn bereits zur Ersten, Dritten und Vierten 

führte, am 17. November mit der Fünften Symphonie fort. Er stellt dem legendären Werk 

Elizabeth Ogoneks ›Ringing the Quiet‹ voran – und John Adams’ minimalistisches, rhythmisch 
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getriebenes Orchesterstück ›Fearful Symmetries‹, das von der Balletttänzerin Michèle 

Seydoux auf der Bühne der Philharmonie in Bewegung übersetzt wird. 

Ein Hohelied auf das größte aller Menschheitsthemen zelebriert Ticciati am 17. Februar mit 

zwei Liebesdramen und Liebespaaren, die wie keine anderen die Kulturgeschichte geprägt 

haben: Romeo und Julia sowie Tristan und Isolde – mit der Liebesszene aus Berlioz’ 

dramatischer Symphonie, dem Zweiten Aufzug aus Wagners Musikdrama und mit einem 

Auftragswerk der Komponistin Charlotte Bray, die den Spuren der Liebe bis in die 

Gegenwart folgt. 

Busonis monumentales, hochromantisches Klavierkonzert mit Männerchor ist eine absolute 

Rarität auf internationalen Spielplänen. Ticciati präsentiert es – 100 Jahre nach Busonis Tod – 

gemeinsam mit dem Pianisten Benjamin Grosvenor gleich zweimal: am 23. Februar moderiert 

im Casual Concert, am 24. Februar im Zusammenspiel mit Schumanns ›Rheinischer‹ 

Symphonie und der Ouvertüre zu Ethel Smyths Oper ›The Wreckers‹, die Busoni an 

Klangwucht in Nichts nachsteht.  

Romantischer Klavierrausch und atemberaubende Virtuosität finden sich auch im Ersten 

Klavierkonzert Rachmaninoffs, das Kirill Gerstein am 15. und 16. März interpretiert und 

gemeinsam mit Ticciati im Konzert diskutiert. Gerahmt wird es französisch von Lili 

Boulangers ›D’un matin de Printemps‹ und Maurice Ravels Ballettmusik ›Ma mère l’oye‹. 

Ein fulminantes Wiener Finale kredenzen der DSO-Chefdirigent und die Pianistenlegende 

Emanuel Ax zum Saisonabschluss am 28. und 29. Juni – mit einer Sinfonia von Marianna von 

Martines, die beim jungen Haydn Klavierunterricht nahm und später in ihrem Salon auch 

Mozart begrüßte, mit dessen spätem C-Dur-Klavierkonzert und mit Haydns letzter seiner 

›Londoner Symphonien‹, die ihm fern der Heimat Weltruhm bescherten. Die Musik der  

Wiener Klassik lässt Ticciati einmal mehr auf Darmsaiten musizieren und die Klangfarben des 

späten 18. Jahrhunderts dadurch auf beeindruckende Weise lebendig werden.  

 

Konzerte mit Gastdirigent:innen 

Eine enge künstlerische Beziehung pflegt das DSO seit jeher zu seinen ehemaligen 

Chefdirigenten. Kent Nagano, heute Ehrendirigent des Orchesters, ist gleich zweimal zu Gast. 

Nach der Sechsten in dieser Spielzeit setzt er in der kommenden Saison Mahlers Siebte 

Symphonie aufs Programm. Später durchwebt er die meisterhaften Violinkonzerte aus Vivaldis 

›Vier Jahreszeiten‹ in einer Bearbeitung von Aziza Sadikova für vier unterschiedliche 

Soloinstrumente mit Fanny Hensels Klavierzyklus ›Das Jahr‹. Ingo Metzmacher widmet sich 

Schuberts ›Großer C-Dur‹-Symphonie, einmal pur im Casual Concert, dann im 

Abonnementkonzert im Zusammenklang mit Olga Neuwirths Trompetenkonzert. Tugan 

Sokhiev kehrt schließlich mit Clara Schumanns Klavierkonzert und Bruckners ›Romantischer‹ 

Symphonie, der Vierten, zu seinem Berliner Orchester zurück.  

Zahlreiche Dirigent:innen, die dem DSO schon seit vielen Jahren verbunden sind oder hier 

unlängst überzeugten, stehen erneut am Pult des Orchesters: Marin Alsop komplettiert das 

Trio der großen Neunten mit Dvořáks Symphonie ›Aus der Neuen Welt‹, Stéphane Denève 

durchstreift die Märchen- und Mythenwelt zwischen Paul Dukas’ ›Zauberlehrling‹, Lera 

Auerbachs Ikarus-Erkundungen und Sergei Prokofjews ›Cinderella‹-Ballett. David Robertson 
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präsentiert Strauss’ tragikomischen ›Don Quixote‹ mit satirischen Texten von und mit Oliver 

Kalkofe, Andris Poga webt ein französisches Programm um Berlioz’ ›Symphonie fantastique‹.  

Prominent vertreten ist auch die nachfolgende Generation: Der »junge Wilde« Maxim 

Emelyanychev bringt Brahms’ Zweite, Santtu-Matias Rouvali Schostakowitschs Zehnte, 

Senkrechtstarter Tarmo Peltokoski Sibelius’ ›Lemminkäinen‹-Suite, Dalia Stasevska dessen 

Fünfte und Ruth Reinhardt Dvořáks Fünfte auf die Bühne der Philharmonie. Pekka Kuusisto 

führt als Dirigent und Violinsolist durch die Klangwelten zwischen Haydn, Beethoven und den 

Komponistinnen von heute. 

Zum ersten Mal am Pult des DSO stehen Václav Luks, der neben Beethoven den weitgehend 

unbekannten Zeitgenossen Jan Václav Voříšek und die Pariserin Louise Farrenc im Gepäck hat, 

Kazuki Yamada mit Rachmaninoffs Zweiter Symphonie und Aivis Greters, der das 

Spannungsfeld zwischen Bruckner und Wagner auslotet, ebenso wie Delyana Lazarova und 

Adam Hickox im Rahmen der Reihe ›Debüt im Deutschlandfunk Kultur‹. 

Und auch bei den rbbKultur-Kinderkonzerten sind mit Holly Hyun Choe, Anna Sułkowska-

Migoń und Christoph Koncz verheißungsvolle Newcomer erstmals vor dem DSO zu erleben, 

neben den erfahrenen Kollegen Gijs Leenaars und David Robertson. Lee Reynolds gestaltet 

zu Silvester und Neujahr die beliebten Konzerte im Tempodrom mit dem Circus Roncalli. 

 

Vokal- und Instrumentalsolist:innen  

Die Abonnementkonzerte der kommenden Saison warten mit zahlreichen großen Stimmen 

auf. In den Solopartien von Mahlers ›Lied von der Erde‹ sind die Mezzosopranistin Karen 

Cargill und der Tenor Allan Clayton zu erleben, Beethovens Neunte ist prominent mit Sally 

Matthews, Karen Cargill, Dmytro Popov und Christof Fischesser besetzt. Im Zweiten 

Aufzug aus Wagners ›Tristan und Isolde‹ sind Sopranistin Dorothea Röschmann und Tenor 

Michael Weinius in den Titelrollen sowie Karen Cargill, Tenor Jan Remmers und Bass Franz-

Josef Selig zu hören. Die Mezzosopranistin Okka von der Damerau ist mit Wagners 

›Wesendonck-Liedern‹, die Sopranistin Aphrodite Patoulidou mit Brittens ›Les illuminations‹ 

und Anja Petersen beim Festival ›Ultraschall Berlin‹ zu erleben. Der Schriftsteller und 

Orientalist Navid Kermani spricht eigene Texte zu Beethovens Neunter Symphonie, Oliver 

Kalkofe wirft einen satirischen Blick auf Strauss’ ›Don Quixote‹. Michèle Seydoux verleiht 

Musik von John Adams und Gustav Mahler tänzerischen Ausdruck. 

Als Meister:innen der Tasten sind Emanuel Ax, Kirill Gerstein, Benjamin Grosvenor, Jan 

Lisiecki, Nikolai Lugansky, Jean-Frédéric Neuburger und Daniil Trifonov am Klavier 

vertreten, Lauma Skride am Hammerklavier. An der Violine zeigen Renaud Capuçon, Vilde 

Frang, Vadim Gluzman, Alina Ibragimova und Frank Peter Zimmermann ihr Können, am 

Violoncello Hayoung Choi, Alban Gerhardt und Anastasia Kobekina. Auf ihrem Instrument 

glänzen zudem die Klarinettistin Boglárka Pecze, die Trompeter Håkan Hardenberger und 

Simon Höfele und der Sheng-Virtuose Wu Wei.  

Aus den DSO-eigenen Reihen lassen der Erste Konzertmeister Wei Lu, die Erste 

Konzertmeisterin Marina Grauman, Solo-Bratschist Igor Budinstein, der Erste Solo-Cellist 

Mischa Meyer, Solo-Oboist Thomas Hecker und Solo-Trompeter Falk Maertens solistisch 
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aufhorchen. Ihr ›Debüt im Deutschlandfunk Kultur‹ geben der Geiger Dmitry Smirnov, die 

Pianistin Danae Dörken, der Flötist Mario Bruno und die Schlagzeugerin Vanessa Porter. 

Der Rundfunkchor Berlin, hochgeschätztes Partnerensemble in der Rundfunk Orchester und 

Chöre (ROC) gGmbH, ist in Beethovens Neunter, in einem Werk Hildegard von Bingens, 

Busonis Klavierkonzert und einem Kinderkonzert in Händels ›Messiah‹ mit von der Partie. 

 

Neue und bewährte Konzertformate 

Das neue Konzertformat ›Musik und Verbrechen‹ bringt in Zusammenarbeit mit dem 

Erfolgs-Podcast ›ZEIT Verbrechen‹ zu zwei Terminen turbulente Kriminalgeschichten der 

Musikhistorie live auf die Bühne des Großen Sendesaals im Haus des Rundfunks – mit  

Sabine Rückert, der stellvertretenden Chefredakteurin und langjährigen Kriminalreporterin 

der ZEIT, Andreas Sentker, dem Leiter des Wissensressorts, und mit Kammermusik-

ensembles des DSO. Ebenfalls im Haus des Rundfunks finden sechs Mal die rbbKultur-

Kinderkonzerte mit dem Jubiläum der 100. Ausgabe statt wie auch das Auftakt- und 

Abschlusskonzert des Festivals für neue Musik ›Ultraschall Berlin‹ unter der Leitung von 

Lin Liao und André de Ridder. 

Neu ist auch das Format DSO@home, das erstmals in der Geschichte des DSO nicht sein 

Publikum zu Konzerten zu sich in die Philharmonie einlädt, sondern mit seinen Konzerten das 

Publikum im heimischen Wohnzimmer besucht: »Sie öffnen ihre privaten Wohn- und 

Musikzimmer für Hauskonzerte mit Kammermusikensembles des DSO«, so die Gründungs-

initiative des DSO-Förderkreises, »und laden alte und neue Freund:innen des Orchesters zu 

außergewöhnlichen Musikerlebnissen ein. Hier kann man großartige Musik aus nächster Nähe 

erleben und beim anschließenden Beisammensein mit Musiker:innen und Gleichgesinnten das 

Gehörte in entspannter Runde diskutieren und vertiefen.« 

Die Reihe der Kabarettkonzerte ›Die Kunst der UnFuge‹ im Schlosspark Theater in Steglitz, 

die in der aktuellen Saison unter dem Titel ihren erfolgreichen Einstand feierte, wird mit  

Dieter Hallervorden, Torsten Sträter, Anka Zink, Gayle Tufts, Piet Klocke und fünf 

abenteuerlustigen Kammermusikensembles fortgesetzt. Die in Kooperation mit der Stiftung 

Preußischer Kulturbesitz veranstalteten ›Notturno‹-Konzerte locken zu später Stunde 

musikalische Nachtschwärmer:innen diesmal in die James-Simon-Galerie, das Museum für 

Fotografie sowie das Pergamon-Panorama. Und mit fünf Konzerten wird die traditionsreiche 

Kammermusikserie des DSO in der Villa Elisabeth fortgeführt. 

Die Casual Concerts sind seit vielen Jahren ein Markenzeichen des DSO. Die drei 

Freitagabende in der Philharmonie moderieren und dirigieren in der Saison 2023/2024 

Ingo Metzmacher, Robin Ticciati und David Robertson. Gemeinsam mit radioeins vom rbb 

treten als Live Acts in der sich anschließenden Lounge die Singer-Songwriterin Anika, die 

Multiinstrumentalistin und Elektromusikerin Perera Elsewhere sowie Gudrun Gut, 

Mitgründerin der ›Einstürzenden Neubauten‹, auf. 

Ebenfalls in Zusammenarbeit mit radioeins spielt das DSO zwei Konzerte der Reihe 

›Schöne Töne Live‹ mit dem Komponisten und Moderator Sven Helbig, dem Dirigenten 

Ralf Sochaczewsky und musikalischen Gästen wie Neil Tennant von den Pet Shop Boys im 

Großen Sendesaal im Haus des Rundfunks. 
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Unter dem Titel DSO-Kiezkonzerte trägt das Orchester am zweiten Septemberwochenende 

Kammermusik in die Stadtbezirke Berlins. Am Samstag, den 9. September spielen Ensembles 

auf öffentlichen Plätzen Straßenmusik vom Feinsten, tags darauf ist das DSO zwischen dem 

Urbanhafen und der East Side Gallery mit einer Bootstour auf den Gewässern Berlins 

anzutreffen. 

 

›Symphonic Mob‹ in Berlin und »on tour« 

Berlins größtes Spontanorchester, der ›Symphonic Mob‹, feiert in der Saison 2023/2024 

seinen 10. Geburtstag. Seit 2014 begeistert das populäre und innovative Mitspielformat des 

DSO regelmäßig über 1.000 enthusiastische Amateur:innen, die sich mit den Orchesterprofis 

auf der Piazza der Mall of Berlin zum gemeinsamen Musizieren versammeln. Der große 

»Jubiläums-Mob« findet am 25. Mai 2024 unter der Leitung von Marie Jacquot statt, als 

Chorpartner ist erstmals ensemberlino vocale mit von der Partie.  

Wie in den vergangenen Jahren wurde und wird der ›Symphonic Mob‹ auch diesmal wieder an 

weiteren Orten von lokalen Orchestern in Kooperation mit dem DSO umgesetzt, darunter 

Lübeck, München, Salzburg und Colmar. Im Rahmen von Gastspielen übernimmt das DSO 

noch in der laufenden Spielzeit zweimal auswärts den Profi-Part – beim ›Symphonic Mob‹ des 

Kissinger Sommers am 2. Juli 2023 mit Ehrendirigent Kent Nagano und des Beethovenfests 

Bonn am 2. September 2023 mit Cornelius Meister. 

 

Gastspiele 

In der Saison 2023/2024 ist das DSO über seine Konzerte in Berlin hinaus wieder im nationalen 

und internationalen Musikleben präsent. Gemeinsam mit Ehrendirigent Kent Nagano ist es im 

Sommer 2023 mit dem Klavierduo Lucas & Arthur Jussen bei den AUDI Sommerkonzerten in 

Ingolstadt zu Gast, dann mit den Pianisten Rafał Blechacz und Roman Borisov zu zwei 

Konzerten beim Kissinger Sommer. Im September ist das Orchester dann mit Beethovens 

Neunter unter der Leitung von Cornelius Meister beim Beethovenfest Bonn zu erleben. Im 

März 2024 gastiert das DSO mit Chefdirigent Robin Ticciati und dem Pianisten Kirill Gerstein 

in der Alten Oper Frankfurt sowie mit dem Pianisten Jan Lisiecki unter der Leitung von Tarmo 

Peltokoski beim Klarafestival im BOZAR Brüssel. Weitere Gastspiele sind in Vorbereitung.  

 

Ausblick in Zahlen 

In der Saison 2023/2024 gibt das DSO insgesamt 73 Konzerte: 70 in Berlin, davon 28 

Symphoniekonzerte, drei Casual Concerts und zwei Konzerte der Reihe ›Debüt im 

Deutschlandfunk Kultur‹ in der Philharmonie, zwei Silvesterkonzerte und ein Neujahrskonzert 

im Tempodrom, zwei Konzerte im Rahmen des Festivals ›Ultraschall Berlin‹, sechs rbbKultur-

Kinderkonzerte und zwei Konzerte der Reihe ›Schöne Töne‹ im Großen Sendesaal im Haus des 

Rundfunks, 20 Kammerkonzerte an unterschiedlichen Orten und auf öffentlichen Plätzen 

sowie vier Kabarettkonzerte. Darüber hinaus führen mindestens drei Gastspiele das Orchester 

in bedeutende Konzertsäle Europas. 
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Casual Concerts 

 

Die Casual Concerts mit Lounge und Live Act in der Berliner Philharmonie sind längst 

ein Markenzeichen des Deutschen Symphonie-Orchesters Berlin (DSO). Seit 2007 

gehört das populäre, offene und moderierte Konzertformat fest zum hauptstädtischen 

Kulturleben und wird in der Saison 2023/2024 mit drei Konzerten unter der Leitung 

von Ingo Metzmacher, Robin Ticciati und David Robertson fortgesetzt. 

Klassik und Clubsounds: Bei den Casual Concerts gibt’s das Beste aus beiden Welten – 

ohne das übliche Konzertritual, ohne Berührungsängste. Die Abende in der Philharmonie 

sind ein großartiger Einstieg in die Welt der klassischen Musik, doch einiges lernen können 

dabei auch noch erfahrene Konzertgänger:innen. Musik genießen und Musik verstehen sind 

hier zwei Seiten der gleichen Medaille.  

Die Casual Concerts des DSO begeistern seit 2007. Die Platzwahl in der Philharmonie ist 

frei, und Orchester wie Publikum sitzen »casual« gekleidet im Großen Saal. Die 

Dirigent:innen moderieren den Abend und eröffnen dem Publikum ungewöhnliche Zugänge 

zu den gespielten Werken – durch persönliche Geschichten, Unterhaltsames zu ihrer 

Entstehung, anschauliche Erklärungen zum Gehalt und zahlreiche Musikbeispiele, ehe 

schließlich das Werk in Gänze erklingt. Bekanntes ebenso wie Unbekanntes mit neuen 

Ohren zu hören, ist hier Programm. Die Karten gibt es zum Einheitspreis von 30 € 

(ermäßigt 15 €). Die Saaltüren öffnen um 20 Uhr, die Konzerte beginnen um 20.30 Uhr und 

dauern eine gute Stunde.  

Ingo Metzmacher, der das Format ins Leben gerufen hat, übernimmt das erste Casual 

Concert der Saison am 1. Dezember und wirft dabei seinen ganz individuellen Blick auf 

Schuberts ›Große C-Dur‹-Symphonie. Chefdirigent Robin Ticciati präsentiert am 

23. Februar eine absolute Rarität: Ferruccio Busonis monumentales Klavierkonzert mit 

Männerchor, gemeinsam mit dem Pianisten Benjamin Grosvernor und den Herren des 

Rundfunkchors Berlin. Und die wunderlichen Abenteuer des spanischen Ritters ›Don 

Quixote‹ von Richard Strauss hat David Robertson am 3. Mai im Gepäck. Gemeinsam mit 

dem Satiriker Oliver Kalkofe präsentiert er die skurrile Geschichte auf ganz neue Weise.  

Zur Popularität der Reihe trägt auch die Casual Concert Lounge bei, die im Anschluss an 

das Konzert das Foyer der Philharmonie in einen Club mit Live Act und DJ verwandelt. Sie 

öffnet sich mit spannenden Entdeckungen aus der internationalen Popularmusikszene den 

urbanen Klängen der Metropole und sorgt mit tanzbaren Sounds für den Übergang in die 

Nacht. In Zusammenarbeit mit radioeins vom rbb stehen drei prominente Live Acts auf 

dem Programm: Die Singer-Songwriterin Anika (01.12.), die Elektro-Musikerin Perera 

Elsewhere (23.02.) und Gudrun Gut, Mitgründerin der Einstürzenden Neubauten (03.05.). 

Alle Informationen unter → dso-berlin.de/cc 

 

In Kooperation mit  
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›Musik und Verbrechen‹ –  

Kammermusik und Kriminalgeschichte(n)  

 

Gemeinsam mit Sabine Rückert und Andreas Sentker, den Protagonist:innen des 

Erfolgspodcasts ›ZEIT Verbrechen‹, bringt das Deutsche Symphonie-Orchester Berlin 

(DSO) an zwei Abenden ein neues Konzertformat auf die Bühne im Haus des 

Rundfunks, das skurrile, haarsträubende, schier unglaubliche Kriminalfälle der 

Musikgeschichte zum Thema hat. 

Sabine Rückert, stellvertretende Chefredakteurin und langjährige Kriminalreporterin der 

ZEIT, ist Expertin für Verbrechen und deren Bekämpfung. Sie saß in großen 

Strafprozessen, schrieb preisgekrönte Gerichtsreportagen und ging unvorstellbaren 

Kriminalfällen nach. Mit ihrem Kollegen Andreas Sentker, dem Leiter des Wissensressorts 

der ZEIT, spricht sie im Podcast ›ZEIT Verbrechen‹ alle 14 Tage über echte, spannende und 

absurde Kriminalfälle und nimmt dabei Kriminalistik, Strafrecht und Justiz unter die Lupe.  

In der neuen Konzertreihe ›Musik und Verbrechen‹, die das DSO gemeinsam mit der 

Verlagsgruppe DIE ZEIT ins Leben gerufen hat, bringen Rückert und Sentker nun 

turbulente Kriminalgeschichten der Musikhistorie live auf die Bühne im Haus des 

Rundfunks und berichten von Fälschern, Mördern und kopflosen Komponisten. 

›Das Geigen-Geschäft – Dietmar Machold und die Stradivaris‹ 

Das erste ›Musik und Verbrechen‹-Konzert am 12. November erzählt den unglaublichen 

Fall des Dieter Machold, der in der fünften Generation mit selten Violinen handelte, sich in 

undurchsichtigen Geschäften verhedderte, dutzende Millionen an Schulden anhäufte und 

2012 schließlich wegen Veruntreuung und Insolvenzbetrugs zu sechs Jahren Haft verurteilt 

wurde. Ein Kammermusikensemble des DSO aus Byol Kang und Elena Rindler (Violine), 

Guy Ben-Ziony (Viola), Dávid Adorján und Sara Minemoto (Violoncello) spielt dazu Werke 

von Mendelssohn Bartholdy, Mozart, Schubert und Schumann. 

›Der Mörder Carlo Gesualdo und der enthauptete Joseph Haydn‹ 

Dass auch Komponisten keine Heiligen sein müssen, beweist das zweite ›Musik und 

Verbrechen‹-Konzert am 12. Mai, bei dem Carlo Gesualdo im Mittelpunkt steht. Der 

Komponist und Renaissancefürst ist nicht nur für zahlreiche Motetten und Madrigale 

bekannt, sondern auch für den Mord an seiner Ehefrau und ihrem Geliebten. Von Joseph 

Haydn sind keine derartigen Untaten bekannt, allerdings entschwand sein Künstlerhaupt 

schon bald nach der Beisetzung unter mysteriösen Umständen und geisterte jahrzehntelang 

durch dubiose Privatsammlungen. Ein Kammermusikensemble des DSO aus Olga Polonsky 

und Lauriane Vernhes (Violine), Francesca Zappa (Viola), Claudia Benker-Schreiber 

(Violoncello) und Oskari Hänninen (Kontrabass) spielt dazu Musik von Gesualdo, Georg 

Friedrich Haas und Haydn. 
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›Schöne Töne Live‹ – die radioeins-Show mit  

Sven Helbig und dem DSO 

 

Seine radioeins-Show ›Schöne Töne‹ präsentiert der Komponist Sven Helbig gleich 

zwei Mal gemeinsam mit dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin (DSO) live auf 

der Bühne des Großen Sendesaals im Haus des Rundfunks. Klassische Musik aus 

sechs Jahrhunderten gibt es hier mit Electronica und Ambient neu arrangiert und 

erklärt, und das mit prominenten Gästen aus allen Genres. 

Alles, was dem Komponisten Sven Helbig auf seinen musikalischen Reisen begegnet, 

zugesteckt wird und gefällt, präsentiert er einem begeisterten Publikum in seiner 

wöchentlichen Sendung ›Schöne Töne‹ auf radioeins. Hier fließt gute Musik fernab des 

Orchestergrabens – Electronica, Ambient, Neues oder Uraltes – originell und mühelos mit 

Symphonik zusammen. Venetian Snares trifft auf Alexander Skrjabin, Jóhann Jóhannsson 

auf Richard Strauss, Boards of Canada auf Johann Sebastian Bach. 

Im vergangenen Jahr hat Helbig, der international erfolgreiche Musiker, dessen Werke von 

renommierten Künstler:innen wie dem Fauré Quartett, dem Cellisten Jan Vogler und dem 

Dirigenten Kristjan Järvi aufgeführt werden und der zugleich seit langem für die Pet Shop 

Boys oder Rammstein arrangiert, seine ›Schönen Töne‹ erstmals zusammen mit dem DSO 

live auf die Bühne gebracht und in einer zweistündigen Show Klänge aus drei 

Jahrhunderten zu einem faszinierenden Musikmix der Gegenwart verarbeitet. 

Grund genug für eine Fortsetzung: Gleich zweimal wird ›Schöne Töne Live‹ in der Saison 

2023/2024 aus dem Großen Sendesaal übertragen, das DSO und der Dirigent Ralf 

Sochaczewsky sorgen dabei für den farbenreichen Orchestersound. Unterhaltsam und 

kurzweilig wie in seiner Radiosendung moderiert Sven Helbig selbst den Abend, heißt 

Gäste willkommen heißen und erzählt aus seinem schier unendlichen Schatz an 

musikalischen Geschichten. 

Am 10. November begrüßt er dabei unter anderem die Musiklegende Neil Tennant von 

den ›Pet Shop Boys‹, denen er seit den gemeinsamen Ballett- und Bühnenprojekten ›The 

Most Incredible Thing‹ und ›A Man from the Future‹, die er für die Bühne orchestrierte, 

verbunden ist. Die Gäste der zweiten Show am 2. März werden noch bekannt gegeben. 

 

In Kooperation mit  

 



 

 

 

 

 

 

Robin Ticciati 

Chefdirigent 

und Künstlerischer Leiter 

 

Kent Nagano 

Ehrendirigent 

 

 

Berlin, 27. April 2023 

 

 

 

 

 

Seite 1/1 

 

 

›Die Kunst der UnFuge‹ –  

Kabarettkonzerte im Schlosspark Theater  

 

Kammermusikensembles des Deutschen Symphonie-Orchesters Berlin (DSO) und 

bekannte Kabarettist:innen gehen erneut auf gemeinsame Entdeckungsreise. Im 

Steglitzer Schlosspark Theater präsentieren sie zum zweiten Mal eine Tour de Force 

zwischen musikalischem Nonsens, politischem Kabarett und kulturphilosophischem 

Tiefgang – mit Dieter Hallervorden, Anka Zink, Gayle Tufts und Piet Klocke. 

Ein geglücktes Experiment, das nach Fortsetzung ruft: Mit der ›Kunst der UnFuge‹ hat das 

DSO seit der vergangenen Saison ein neues Erfolgsformat im Angebot. Und so begeben 

sich auch in der Spielzeit 2023/2024 wieder abenteuerlustige Kammermusikensembles des 

Orchesters an vier Montagen gemeinsam mit Stars der deutschen Kleinkunstszene auf 

komische, hintersinnige und schräge Gratwanderungen. Im Steglitzer Schlosspark Theater 

haben Hausherr Dieter Hallervorden und Orchesterdirektor Thomas Schmidt-Ott ein 

Programm zusammengestellt, das Lachmuskeln und kritischen Geist gleichermaßen stimu-

liert und die Grenzen zwischen Ernster Musik und Unterhaltung nonchalant einreißt. 

Den Auftakt gibt am 23. Oktober Dieter Hallervorden höchstpersönlich. Er kann auf mehr 

als 60 Jahre als Komiker, preisgekrönter Schauspieler, Sänger und Kabarett-Urgestein zu-

rückblicken. Seit 2009 ist er Intendant seines Schlosspark Theaters und steht dort auch 

selbst immer wieder in großen Rollen auf der Bühne. Dem politisch-satirischen Kabarett ist er 

seit seinen Anfängen als Gründer der ›Wühlmäuse‹ treu geblieben, und wird dies im Zusam-

menspiel mit dem DSO-Schlosspark-Quintett erneut unter Beweis stellen.  

Anka Zink gilt als Kennerin der (zwischen-)menschlichen Krisen und Katastrophen und 

bezieht – ganz nach dem Motto »Eine muss den Job ja machen« – unartige Standpunkte in 

voller Lebensgröße. Auf der Bühne betreibt die rheinische Kabarettistin Lach-Yoga für das 

Gehirn, bei dem sich so manche Synapsen über den Weg laufen, die sich ansonsten nie 

begegnet wären. Am 18. Dezember stehen ihr ›The Glorious Five‹ furchtlos zur Seite. 

Gayle Tufts beobachtet mit scharfem Blick, viel Humor und Feingefühl nicht nur ihr Leben 

als Amerikanerin in Deutschland, sondern auch ihre alte Heimat. Das »Denglisch«, ihre 

ganz eigene Bühnen-Mischung aus Deutsch und Englisch, hat die Entertainerin und 

Sängerin zu ihrem Markenzeichen gemacht hat. Gemeinsam mit dem Cello-Klavier-Duo 

Radutiu-Rundberg bringt sie am 12. Februar den Saal zum Toben. 

Als Verbalchaotiker und Meister der verhedderten Halbsätze ist Piet Klocke auf den Büh-

nen des Landes unterwegs. Mit den ›6Basses‹ hat der Komiker, Autor, Musiker und Film-

komponist am 15. April eine ebenso tiefgründige wie schräge Begleitband an seiner Seite.  

Alle vier Konzerte sind gebündelt im Kabarett-Paket erhältlich → dso-berlin.de/unfuge 

 

Am 29. Januar wird zusätzlich das Kabarettkonzert mit Torsten Sträter und dem  

Ensemble ›DSO Randgruppe‹ nachgeholt, das in der vergangenen Saison krankheitsbe-

dingt entfallen musste. Die Karten behalten ihre Gültigkeit. 
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Kammerkonzerte in der Villa Elisabeth  

 

Die Kammermusikserie des Deutschen Symphonie-Orchesters Berlin (DSO) erweitert 

die Programmlinien der Symphoniekonzerte, sie eröffnet neue Perspektiven auf 

Bekanntes und bietet Raum für spannende Entdeckungen. Auch in der Saison 

2023/2024 hat sie ihren festen Platz – mit fünf Konzerten in der Villa Elisabeth. 

Das Kammermusikangebot des DSO ist in der Spielzeit 2023/2024 breit aufgestellt: Neben 

der Reihe ›Die Kunst der UnFuge‹, die seit der vergangenen Saison das Steglitzer 

Schlosspark Theater mit jeweils vier Kabarettkonzerten bespielt, und dem neuen Konzept 

›Musik und Verbrechen‹, das mit den Macher:innen des Podcasts ›ZEIT Verbrechen‹ die 

Kriminalgeschichte der Musik in zwei Gesprächskonzerten auf die Bühne im Haus des 

Rundfunks holt, wird die traditionsreiche Kammermusikserie fortgesetzt. Sie bietet in fünf 

Konzerten im klassizistischen, akustisch hervorragenden Galeriesaal der Villa Elisabeth in 

der Invalidenstraße abwechslungsreiche Programme mit Musik für die unterschiedlichsten 

Besetzungen aus drei Jahrhunderten. 

Das Eröffnungskonzert der Kammermusikserie am 20. Oktober wird von einem 

Ensemble um Konzertmeisterin Marina Grauman, Sebastian Breuninger und Elsa Brown 

(Violine), Annemarie Moorcroft (Viola), Mischa Meyer (Violoncello) und Benjamin Hochman 

(Klavier) mit zahlreichen Repertoire-Entdeckungen gestaltet. Am Anfang steht die erste 

von Clara Schumanns Romanzen, die sie für das gemeinsame Konzertieren mit dem 

Geiger Joseph Joachim schrieb – in einer Bearbeitung für Violoncello und Klavier. Ganz 

unterschiedliche Charaktere weisen die Werke dreier Komponistinnen auf, die zwischen 

1913 und 1917 entstanden: Das Streichquartett der Wiener Zemlinsky-Schülerin und 

Kompositionslehrerin Johanna Müller-Hermann atmet Fin de Siècle und harmonischen 

Aufbruchsgeist; das Duo ›Morpheus‹ der britischen Bratschistin Rebecca Clarke verbindet 

den volksliedhaften Ton mit impressionistischen Anklängen; und die Berceuse von 

Germaine Tailleferre, dem einzigen weiblichen Mitglied der ›Groupe des Six‹ um 

Honegger, Milhaud und Poulenc, verbindet Einfachheit und lyrische Gesanglichkeit. Der 

Abend schließt mit dem opulenten und originell besetzten Konzert für Violine, Klavier und 

Streichquartett von Ernest Chausson. 

Kammermusik für Flöte und Klaviertrio steht im Zentrum des zweiten Konzerts am  

26. November mit Upama Muckensturm (Flöte), Daniel Vlashi Lukaçi (Violine), Adele Bitter 

(Violoncello) und Holger Groschopp (Klavier): von Louise Farrenc, die Mitte des  

19. Jahrhunderts als Symphonikerin, Klaviervirtuosin und einzige Professorin am Pariser 

Konservatorium geschätzt und dann vergessen wurde. Von Fanny Hensel, der der 

Komponistinnenberuf und das öffentliche Musizieren versagt waren. Von Claude Vivier, 

der die balinesische Gamelanmusik auf seinen Asienreisen in sich aufsog. Von Ursula 

Mamlok, die aus der Zwölftonmusik ihre ganz eigene Klangsprache entwickelte. Und von 

Simon Laks, der beim Studium in Paris seinen neoklassizistischen Ton fand. 

Eine musikalische Reise ins Wien des Fin de Siècle unternimmt ein Ensemble aus den 

Geigerinnen Ksenija Zečević und Marija Mücke, dem Bratscher Viktor Bátki, der Cellistin 

Claudia Benker-Schreiber und der Pianistin Senka Brankovic am 3. März. Anton Weberns 

Langsamer Satz für Streichquartett entstand 1905, als er gerade Kompositionsschüler 
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Arnold Schönbergs geworden war, und lässt die nahende Moderne vorausahnen, ohne 

seine romantischen Wurzeln zu verhehlen. Für die kroatische Komponistin Dora Pejačević 

war Wien immer nur Zwischenstation, sie lebte in Dresden, München und auf dem 

Familiensitz Schloss Našice. Ihr Streichquartett, kurz vor ihrem frühen Tod 1922 

entstanden, atmet noch den spätromantischen Geist der Jahrhundertwende. Für den 

Pianisten Paul Wittgenstein, der im Ersten Weltkrieg seinen Arm verloren hatte, 

komponierte Erich Wolfgang Korngold nicht nur ein Klavierkonzert für die linke Hand 

allein, sondern auch die dichte und klangbewegte Suite für Klavierquartett. Der 

Schauspieler Helmut Mooshammer liest dazu Texte über Wien, Kunst, Rausch und die 

Suche nach Gleichberechtigung. 

Das Padma Trio aus Kamila Glass (Violine), Leslie Riva-Ruppert (Violoncello) und Anna 

Kirichenko (Klavier) präsentiert gemeinsam mit der Bratschistin Kim Esther Roloff am 

21. April das ausdruckvolle Klaviertrio des polnischen Komponisten Andrzej Panufnik aus 

dem Jahr 1934, gefolgt von Zoltán Kodálys leichtem, frühen Intermezzo für Streichtrio und 

dem expressiven, von mährischer Volksmusik inspirierten, dicht komponierten Streichtrio 

von Gideon Klein, das im Konzentrationslager Theresienstadt entstand, nur wenige Tage 

vor dem Abtransport des Komponisten nach Auschwitz. Auch Grażyna Bacewicz greift 

in ihren kurzen, schmissigen Drei Tänzen folkloristische Melodien aus Mittel- und 

Osteuropa auf, bevor die gesamte Besetzung schließlich in Alexandre Tansmans ›Suite-

divertissement‹ für Klavierquartett virtuos und raffiniert zusammenfindet. 

Den Abschluss der Kammermusiksaison gestalten am 9. Juni in guter Tradition schließlich 

die Mitglieder der Ferenc-Fricsay-Akademie, zu deren Ausbildung auch die 

Kammermusik ganz selbstverständlich gehört. Gemeinsam mit Kolleg:innen aus dem DSO 

präsentieren sie das Duo für Cello und Kontrabass von Rossini, Streichquartette von 

Beethoven und Rossini sowie Erich Wolfgang Korngolds Streichsextett. 

 

Weitere Informationen unter → dso-berlin.de/kammerkonzerte 
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›Notturno‹ – Nächtliche Kammerkonzerte mit der 

Stiftung Preußischer Kulturbesitz  

 

Die Reihe ›Notturno‹ ist eine Kooperation des Deutschen Symphonie-Orchesters 

Berlin (DSO) mit der Stiftung Preußischer Kulturbesitz. Seit 2010 lädt sie zu 

nächtlichen Kammerkonzerten in Häuser der Staatlichen Museen zu Berlin ein. Die drei 

Konzerte der Saison 2023/2024 finden in der James-Simon-Galerie, im Museum für 

Fotografie und im Pergamon-Panorama statt. 

In ihre mittlerweile 14. Saison geht die Reihe ›Notturno‹, die das DSO partnerschaftlich mit 

der Stiftung Preußischer Kulturbesitz und unter dem Patronat des Stiftungspräsidenten 

Prof. Dr. Hermann Parzinger ins Leben gerufen hat. Die Konzerte sind ein Publikums-

magnet und die dazugehörigen Abonnements so beliebt, dass an der Abendkasse meist nur 

wenige Restkarten erhältlich sind. Dreimal pro Saison empfängt ›Notturno‹ musikbegeis-

terte Nachtschwärmer:innen in Berliner Räumen der Kunst und des Wissens. Ab 21 Uhr 

können zunächst die Sammlungen unter kompetenter Führung erkundet werden, um 22 

Uhr finden dann rund einstündige Kammerkonzerte mit »Nachtmusiken« für 

unterschiedlichste Besetzungen statt, die ganz auf die Räume zugeschnitten sind. Im 

Dialog von Klang, Raum und Exponat eröffnen die »Notturni« ganz neue Facetten der 

Kunstrezeption und bringen Musik dorthin, wo zu später Stunde sonst nur Stille und 

Dämmerlicht die schönsten Zeugnisse des menschlichen Kulturschaffens umhüllen. 

Das erste Konzert der Reihe in der Saison 2023/2024 findet am 6. Oktober in der  

James-Simon-Galerie statt, dem von David Chipperfield entworfenen Eingangsgebäude 

und Informationszentrum der Museumsinsel, das nicht nur an den großen Kulturmäzen 

erinnert, sondern auch ein Auditorium und zahlreiche Räume für Sonderausstellungen, 

Vorträge und Education-Projekte beinhaltet. Clemens Linder (Violine), Adele Bitter 

(Violoncello) und Holger Groschopp (Klavier) gestalten hier einen Abend mit verschiedensten 

Nachtmusiken: Philipp Maintz’ ›NAHT‹ für Violine und Cello, Karol Rathaus ›Rapsodia 

notturna‹ für Violoncello und Klavier, Franz Schuberts Notturno für Klaviertrio und Arnold 

Schönbergs ›Verklärte Nacht‹ in einer Trio-Bearbeitung von Eduard Steuermann. 

Raffinierte Streichquartette aus Polen und dem Baltikum erklingen am 9. Februar im 

Museum für Fotografie am Bahnhof Zoo, das die Ausstellungen der Helmut Newton 

Foundation und der Fotografischen Sammlung beherbergt und Raum für Sonder-

präsentationen aus annähernd 200 Jahren Fotografiegeschichte bietet. Das Anamyktos 

Quartett aus Mika Bamba und Marija Mücke (Violine), Leo Klepper (Viola) und Mathias 

Donderer (Violoncello) spielt hier das packende und hochvirtuose Vierte Streichquartett von 

Grażyna Bacewicz, das diese 1951 komponierte, und das Fünfte Streichquartett des 

lettischen Zeitgenossen Pēteris Vasks von 2004. Zudem erklingt die Uraufführung der 

Quartettfassung von ›Violin Ritzos‹ der lettischen Komponistin Rūta Vitkauskaitė. 

Während das Pergamonmuseum im Oktober für umfangreiche Sanierungsarbeiten 

komplett geschlossen wird, bleibt die Antike am Kupfergraben weiterhin erlebbar. Zu einer 

atemberaubenden 360-Grad-Reise in die kleinasiatische Metropole lädt das von Yadegar 

Asisi gestaltete Pergamonmuseum. Das Panorama die Besucher:innen ein. Am 24. Mai 
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präsentieren dort Kornelia Brandkamp (Flöte), Thomas Hecker (Oboe), Thomas Holzmann 

(Klarinette), Bernhard Nusser (Klarinette und Bassklarinette), Douglas Bull (Fagott) und 

Ozan Çakar (Horn) zum Abschluss der ›Notturno‹-Saison ein klangfarbenreiches 

Holzbläserprogramm mit Werken von Johann Sebastian Bach, Amy Beach, Ferenc Farkas, 

Jean Françaix, Pierre Octave Ferroud und Leoš Janáček. 

Weitere Informationen unter → dso-berlin.de/notturno 
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Klassik entdecken – 

Musikvermittlung beim DSO  

 

Einen direkten, spannenden und abwechslungsreichen Zugang zur klassischen Musik 

eröffnet das Deutsche Symphonie-Orchester Berlin (DSO) Zuhörer:innen aller 

Altersgruppen mit einem weiten Spektrum an Bildungsangeboten.  

 

rbbKultur-Kinderkonzerte mit Open House 

Zuhören, Mitmachen, Spaß haben, Musik entdecken – die Kinderkonzerte sind der perfekte 

Einstieg in die Wunderwelt der klassischen Musik. Gemeinsam mit rbbKultur lädt das DSO 

sechsmal pro Spielzeit zu den beliebten Matineen ein. Sie finden immer sonntagmittags im 

Großen Sendesaal im Haus des Rundfunks an der Masurenallee statt und bieten ein 

spannendes wie unterhaltsames Musikerlebnis für ein Publikum im Grundschulalter. Auch in 

der Saison 2023/2024 hält die Reihe wieder abwechslungsreiche Angebote parat: Mit Leonard 

Bernstein feiern wir das 100. Konzert, reisen mit Florence Price auf dem Mississippi in die 

Südstaaten, veranstalten mit dem Rundfunkchor Berlin und Händels ›Messias‹ im Dezember 

ein Krippenspiel, verkleiden uns mit einem DSO-Ensemble zum ›Karneval der Instrumente‹, 

begleiten mit Richard Strauss’ ›Don Quixote‹ einen verrückten Ritter und lassen uns von 

Beethoven auf einen Ausflug in die Natur einladen. Gemeinsam mit dem DSO nimmt 

Moderator Christian Schruff die sechs- bis zwölfjährigen Konzertbesucher:innen mit auf 

unterhaltsame und interaktive Entdeckungsreisen, erzählt spannende Geschichten und 

präsentiert großartige Musik. Schon die kleinen Musikfans dürfen hier mitmachen, mitreden, 

experimentieren, und das bereits vor dem Konzert: Beim Open House können die Kinder 

basteln, singen und sich schminken lassen, vor allem aber gemeinsam mit Orchester-

mitgliedern deren Instrumente kennenlernen. 

→ dso-berlin.de/kinderkonzerte 

 

Klassik’s Not Dead – DSO-Schulmusiken 

Die Orchestermitglieder des DSO kümmern sich nicht nur beim Open House oder den Pop-

Up-Proben vor dem ›Symphonic Mob‹ um den musikalischen Nachwuchs, sondern widmen 

sich auch weiteren Education-Projekten mit vollem Einsatz. Mit ›Klassik’s Not Dead – DSO-

Schulmusiken‹ (ehemals: Kammermusikprojekt) leisten sie ganz direkt Musikvermittlungs-

arbeit an Berliner Schulen, unter anderem am Beethoven-Gymnasium, am Canisius-Kolleg, 

am Droste-Hülshoff-Gymnasium, am Heinz-Berggruen-Gymnasium und an der Katholischen 

Schule Salvator. In wöchentlichen Unterrichtseinheiten betreuen Mitglieder des Orchesters 

Kammermusikensembles aller Altersgruppen. Mehr als ein Dutzend DSO-Musiker:innen 

engagieren sich mittlerweile an den Schulen. Dabei stehen sie den Schüler:innen teilweise 

über mehrere Jahre als Mentor:innen mit Rat und Tat zur Seite, sie begleiten den 

musikalischen Prozess von der Einstudierung der Werke über spieltechnische Fragen bis 

zum kammermusikalischen Zusammenspiel. Die Ergebnisse der Zusammenarbeit werden in 
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jedem Schuljahr in einem öffentlichen Kammerkonzert präsentiert. Das nächste findet am 

14. Januar um 16 Uhr im Heimathafen Neukölln statt.  

→ dso-berlin.de/schulmusiken 

 

Probenbesuche und Schüler:innenkarten 

Die Probenbesuche erlauben einen Blick hinter die Kulissen des Orchesters. Hier können 

Schulklassen und Jugendgruppen hautnah die Arbeit eines professionellen Klangkörpers von 

Weltrang erleben, anschaulich lernen, wie ein klassisches Orchester funktioniert und 

spannende Einblicke in den Alltag eines großen Ensembles erhalten. Die Probenbesuche sind 

für Klassen 1 bis 8 buchbar.  

Infos und Anmeldung: → dso-berlin.de/probenbesuche 

 

Ein Konzertbesuch ist für alle Konzerten des DSO ebenso möglich. Schulklassen erhalten 

nach Voranmeldung und je nach Verfügbarkeit Karten zu 5 € pro Schüler:in. 

Infos und Anmeldung: → dso-berlin.de/konzertbesuche 

 

Workshops und Schulprojekte 

Kinder- und Jugendgruppen sind beim DSO herzlich eingeladen, an Workshops rund um die 

Symphoniekonzerte teilnehmen. Dabei wird jeweils ein Musikstück in den Fokus gerückt 

und die Thematik rund um das Werk und den Komponisten partizipativ erarbeitet. Den 

Abschluss bildet der gemeinsame Konzertbesuch. Die Workshops sind ab Klasse 9 buchbar. 

Termine und Werke der Saison 2023/2024: 

• Antonín Dvořák Symphonie Nr. 9 (Konzert am 01.10.2023) 

• Ludwig van Beethoven Symphonie Nr. 9 (Konzert am 22.10.2023) 

• Franz Schubert Symphonie ›Große C-Dur‹ (Casual Concert am 01.12.2023) 

• Ferruccio Busoni Klavierkonzert (Casual Concert am 23.02.2024) 

• Richard Strauss ›Don Quixote‹ (Casual Concert am 03.05.2024) 

Infos und Anmeldung: → dso-berlin.de/workshops 

 

Das DSO bietet Schulklassen ab Klasse 3 zudem die Möglichkeit, sich an ausgewählten 

Kinderkonzerten zu beteiligen, etwa mit einer Choreografie, eigenen Kompositionen oder 

selbst gebauten Instrumenten. Grundschullehrer:innen, die mit einer Klasse auf der Bühne 

mitwirken möchten, senden bitte eine E-Mail an   

→ musikvermittlung@dso-berlin.de 
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Symphonic Mob – 10 Jahre Berlins größtes Spontanorchester 

Der ›Symphonic Mob‹ des DSO bringt seit 2014 musikbegeisterte Laien aller Altersstufen 

und jeglicher musikalischer Vorbildung mit den Profis des DSO zu einem großen Spontan-

orchester zusammen. Der Geburtstag wird mit einem großen ›Jubiläums-Mob‹ am 25. Mai 

2024 in der Mall of Berlin gefeiert. Die Leitung übernimmt die Dirigentin Marie Jacquot, 

erstmals ist das ensemberlino vocale als Chorpartner mit von der Partie. 

Unter der eingetragenen Marke ›Symphonic Mob‹ und in Zusammenarbeit mit dem DSO 

wurde das Konzept seit 2016 von Orchestern aus bislang 17 Städten umgesetzt. Im Jahr 

2023 kommen unter Salzburg, Colmar und Bonn dazu. Im Rahmen von Gastspielen 

übernimmt das DSO in der Jubiläumssaison zudem gleich zweimal den Profi-Part – beim 

›Symphonic Mob‹ des Kissinger Sommers (02.07.2023, mit Ehrendirigent Kent Nagano) und 

des Beethovenfests Bonn (02.09.2023, mit Cornelius Meister). Interessierten Klangkörpern 

steht unter dem Motto »Do it Yourself« auf der Website → symphonic-mob.de eine Online-

Plattform mit Notenmaterial und ausführlichen Informationen zur Umsetzung eines eigenen 

›Symphonic Mob‹ zur Verfügung. 

→ symphonic-mob.de 

 

20 Jahre Abo-Orchester des DSO 

Für alle Musikfreund:innen, die sich nicht nur einmalig beim ›Symphonic Mob‹, sondern 

regelmäßig und unter professioneller Anleitung dem Orchesterspiel widmen möchten, bietet 

das Abo-Orchester des DSO seit 20 Jahren die perfekte Gelegenheit. Das Repertoire ist breit, 

der Musizierspaß groß und das Ergebnis mitreißend. Anspruchsvolle Konzertliteratur steht 

dabei ebenso auf dem Programm des Laienorchesters wie Ausflüge in die Opern- und 

Filmmusikwelt. Viele DSO-Mitglieder sind immer wieder als Solist:innen oder Dozent:innen 

mit von der Partie. Heinz Radzischewski, bis 2019 stellvertretender Solo-Trompeter des 

DSO, hat das Abo-Orchester 2003 ins Leben gerufen und leitet es bis heute. Eine 

Jubiläumstournee ins Böhmische Bäderdreieck ist für den kommenden Oktober geplant, 

Konzerte in Berlin stehen im Dezember, März und Juni auf dem Programm. 

Geprobt wird immer montagabends von 19.30 bis 22 Uhr im Probensaal des DSO, neue 

Mitglieder sind immer willkommen. 

→ dso-berlin.de/aboorchester 
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10 Jahre ›Symphonic Mob‹ –  

Berlins größtes Mitspielorchester  

 

Der ›Symphonic Mob‹, Berlins größtes Mitspielorchester, hat sich rasch zu einem 

Markenzeichen des Deutschen Symphonie-Orchesters Berlin (DSO) entwickelt. Als 

Marke ist er mittlerweile auch vom DSO registriert und geschützt. Das populäre und 

niedrigschwellige Konzept wird inzwischen von Klangkörpern in ganz Europa 

umgesetzt. Am 25. Mai 2024 feiert der ›Symphonic Mob‹ unter der Leitung von Marie 

Jacquot seinen 10. Geburtstag in Berlin. 

Berlins größtes Spontanorchester hat Geburtstag, und das soll gebührend gefeiert werden. Im 

Sommer 2014 versammelten sich mehr als 400 Musiker:innen zwischen acht und 84 Jahren 

am Tag der offenen Tür im Auswärtigen Amt, um gemeinsam mit Mitgliedern des DSO 

Auszüge aus Beethovens Neunter Symphonie und Bizets Oper ›Carmen‹ aufzuführen. Der 

Erfolg war überwältigend, die Fortsetzung bereits geplant.  

Seitdem hat sich das populäre und innovative Mitspielformat zu einem wahren Markenzeichen 

des DSO entwickelt und begeistert nun jedes Jahr über 1.000 Musikbegeisterte aller 

Altersgruppen und jeglicher musikalischen Vorbildung, die zum Teil sogar von weit her 

anreisen, um in der Mall of Berlin mit dem DSO und für ein begeistertes Publikum zu 

musizieren. Stars wie Ehrendirigent Kent Nagano, Chefdirigent Robin Ticciati oder der Geiger 

Christian Tetzlaff standen regelmäßig am Pult oder waren als Solist dabei.  

Der große »Geburtstags-Mob« findet am 25. Mai 2024 in der Mall of Berlin am Leipziger 

Platz statt. Auf dem Programm stehen diesmal der ›Tanz der Ritter‹ aus Prokofjews Ballett 

›Romeo und Julia‹, das Trinklied aus Verdis Oper ›La Traviata‹, der Walzer aus Chatschaturjans 

›Maskerade‹-Suite und das ›Halleluja‹ aus Händels Oratorium ›Der Messias‹. Wie gewohnt gibt 

es zusätzlich zu den Originalnoten vereinfachte Stimmen zum Download, und in gemeinsamen 

Satzproben mit DSO-Musiker:innen in den Wochen vor dem ›Mob‹ besteht ausreichend 

Gelegenheit, sich auf dem großen Tag vorzubereiten. Die Leitung übernimmt diesmal die 

Dirigentin Marie Jacquot, als Chorpartner ist das ensemberlino vocale mit von der Partie. 

Das Konzept hat so eingeschlagen, dass inzwischen 17 andere Orchester in Deutschland, 

Österreich, Frankreich und den Niederlanden die Idee übernommen haben. 2023 findet ein 

›Symphonic Mob‹ unter anderem in Lübeck, München, Salzburg und Colmar statt. Im Rahmen 

seiner Gastspiele übernimmt das DSO noch in der laufenden Spielzeit gleich zweimal auswärts 

den Profi-Part – beim ›Symphonic Mob‹ des Kissinger Sommers am 2. Juli mit Ehrendirigent 

Kent Nagano und beim Beethovenfest Bonn am 2. September mit Cornelius Meister. 

Mehr unter → symphonic-mob.de 
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Online-Pressebereich 

 

Im Online-Pressebereich finden Sie aktuelle Pressemitteilungen, digitale Broschüren, 

Saisonmotive, Dokumentarfotos, Künstler:innenbiografien und -bilder. 

 

→ dso-berlin.de/presse 

 

 

 

 

 

Ab ca. 15 Uhr stellen wir Ihnen hier außerdem Bilder der heutigen Pressekonferenz zur 

honorarfreien Verwendung zur Verfügung. 

 

Kontakt 

Daniel Knaack 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

im rbb-Fernsehzentrum 

Masurenallee 16–20 

14057 Berlin 

T 030 20 29 87 537 

→ presse@dso-berlin.de 


